
62 M. A. Guggisberg, C. Colombi und N. Spichtig

Basler ausgraBungen in Francavilla MarittiMa (KalaBrien)

Bericht über die Kampagne 2012

Martin a. guggisberg, camilla colombi, norbert spichtig

antike Kunst 56, 2013, s. 62–71 taf. 12
1 Die grabungskampagne 2012 wurde mit der finanziellen unterstüt-
zung des schweizerischen nationalfonds zur Förderung der wissen-
schaftlichen Forschung durchgeführt. Die ausgrabung stand unter
der leitung von Prof. Dr. Martin a. guggisberg, lic. phil. norbert
spichtig und der grabungsassistentin, lic. phil. camilla colombi.
an der Kampagne 2012 haben die studierenden der universität Basel
sven Billo, charlotte Hunkeler, Marta imbach, corinne Juon, ste-
phanie Krebs, cheyenne Peverelli und enrico regazzoni teilgenom-
men. Die anthropologischen Belange wurden von Dipl. Biol. negahnaz
Moghaddam (universität Bern) betreut; für die zeichnerische Doku-
mentation der Funde war die wissenschaftliche Zeichnerin Brigitte
gubler verantwortlich. corinne Juon sei für ihre Hilfe bei der aufar-
beitung der Dokumentation im anschluss an die grabung gedankt.
2 grab strada 4: guggisberg – colombi – spichtig 2011.
3 gräber strada 5 und 6: guggisberg – colombi – spichtig 2012; grab
strada 1: Zancani Montuoro 1970/71.

4 Die georadar-Messungen wurden von der Firma eastern atlas
gmbh aus Berlin durchgeführt.

im sommer 2012 fand die vierte ausgrabungskampa-
gne des archäologischen seminars der universität Basel
in Francavilla Marittima statt. Die arbeiten dauerten
vom 3. Juni bis 8. Juli und fanden wiederum in enger und
fruchtbarer Zusammenarbeit mit der soprintendenza
per i Beni archeologici della calabria unter der leitung
von Frau Dr. simonetta Bonomi und der archäolo-
gischen inspektorin der sibaritide, Frau Dr. silvana lup-
pino, statt. ihnen beiden sowie der gemeinde von Fran-
cavilla Marittima und ihrem Bürgermeister Dr. leonardo
valente sowie der associazione «lagaria Onlus» mit
ihrem Präsidenten Prof. Pino altieri möchten wir an
dieser stelle einmal mehr sehr herzlich für die grosszü-
gige unterstützung und die freundschaftliche Hilfe dan-
ken, die sie unserem Projekt zuteil werden liessen.

Die ausgrabungen galten auch in diesem Jahr dem
areal «strada» im zentralen Bereich der nekropole auf
der Hangterrasse der Macchiabate1. Ziel der Kampagne
war es, die arbeiten in der südlichen Hälfte des areals
«strada» abzuschliessen. Die grabungen konzentrierten
sich deshalb auf zwei Zonen: den Bereich unmittelbar
östlich des grabes strada 4 2 und die Zone am südosten-
de der «strada», zwischen den gräbern strada 1, strada
5 und strada 6 3. Die untersuchungen brachten insge-
samt drei neue gräber ans licht (Abb. 1).

im vorfeld der grabung wurden entlang der nord-
ostkante des grabungsareals und in der nordwestlichen

verlängerung der «strada» georadar-Messungen durch-
geführt4, die als grundlage für die untersuchungen der
nächsten Jahren dienen sollen.

Grab Strada 8

östlich von grab strada 4 wurde ein intaktes Kinder-
grab freigelegt: grab strada 8 (Fl. 27a–d/30). Die struk-
tur war auf der Oberfläche kaum sichtbar, konnte jedoch
dank der neuen georadar-Bilder in ihren umrissen
schon vor der Freilegung klar erkannt werden.

Das grab besitzt einen regelmässigen kreisförmigen
grundriss mit einem Durchmesser von ca. 2,6 m (Taf.
12, 1. 3). es ist wie die gräber strada 2, 4 und 5 als fossa-
grab in die sterile erde eingetieft und mit grossen ge-
rundeten steinen ausgekleidet. Die grabgrube ist 55 bis
65 cm tief. anders als bei den gäbern strada 2, 4 und 5
ist der Boden von strada 8 jedoch nicht vollständig mit
flachen Flusskieseln ausgelegt. Die Pflästerung be-
schränkt sich vielmehr auf eine kleine, ca. 1,4 m in der
länge und 0,8 m in der Breite messende südost-nord-
west orientierte Zone in der Mitte des grabes (us 115;
Taf. 12, 3–4). anstelle der grossen flachen Flusskiesel
wurden kleine gerundete steine verwendet. Die mehr
oder weniger rechteckige steinsetzung ist klar nach aus-
sen abgesetzt und berührt im nordwesten die steine der
Wandverkleidung. Die Überreste der Bestattung lagen
ausschliesslich im Bereich des gepflasterten Bodens (Taf.
12, 4; Abb. 2). Die Form der Pflästerung erscheint somit
gewollt und legt die vermutung nahe, dass es sich dabei
um die unterlage eines kleinen sarges oder einer anders-
wie konstruierten grabkammer aus vergänglichem Ma-
terial handelt. Diese annahme wird auch von der strati-
graphie der verfüllung bestätigt (Abb. 3). in den Profilen
zeichnet sich nämlich eine deutliche eintiefung im Be-
reich der steinsetzung ab. sie dürfte durch den einsturz
der grabkammer und die dabei erfolgte absenkung der
aus geröllen bestehenden grabaufschüttung (us 28/29)
zustande gekommen sein. sekundäre sedimentablage-
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5 insgesamt sind 26 Zahnfragmente erhalten. Die altersbestimmung
erfolgte auf grund der ausbildung der Milch- und der nicht vollstän-
dig ausgebildeten Dauerzähne sowie anhand der Dimensionen des
schlüsselbeines.
6 in einem areal von ca. 20 × 20 cm, um und oberhalb der rippen-
und schlüsselbeinfragmente, befanden sich etwa 20 anhänger und
3 Fragmente von Bronzeketten.
7 Dimensionen: l. 2,8 cm, H. 1,6 cm, Dm. der spiralen 1,3 cm. anhän-
ger des gleichen typs befanden sich auch unter den Beigaben des
grabes strada 4 sowie in den gräbern t19 und t21: Zancani Mon-
tuoro 1980–82, 61 nr. 2: 2,0 × 1,0 cm; 64 nr. 7: 2,5 × 1,6 cm; guggis-
berg – colombi – spichtig 2011, 66 taf. 15, 10: 2,5 × 1,7 und anm. 10
für weitere vergleiche in anderen nekropolen.
8 es handelt sich dabei um eine verbreitete anhängerform, die mehr-
heitlich paarweise belegt ist und auch als Ohrring gedeutet wurde.
siehe z.B. Zancani Montuoro 1980–82, 15 nr. 2–3 abb. 3 (t1); 61
nr. 3–4 (t19); 105 nr. 10–11 abb. 37 (t39); Zancani Montuoro
1983/84, 14 nr. 6–7 (t57).
9 grosse Bronzeringe sind in den gräbern der Macchiabate gut belegt.
Über- bzw. ineinanderliegende, grössere und kleinere ringe, wie sie

in grab strada 8 vorkommen, sind auch belegt bei Zancani Montuoro
1980–82, 62 nr. 3 abb. 25: max. Dm 3,3 cm (t20); 64 nr. 1–3 abb. 25
(t21). Das ringpaar in t21 wird von Zancani Montuoro als gürtel-
schliesse gedeutet, jedoch scheinen die Fundumstände in strada 8 die-
se interpretation zu widerlegen.

rungen (us 30) haben die an der Oberfläche entstandene
senke im laufe der Zeit wieder zugefüllt.

Die Bestattung und die Beigaben lagen direkt auf dem
gepflasterten Boden (Taf. 12, 4; Abb. 2). Die reste des
nur sehr schlecht erhaltenen Kinderskelettes, darunter
Fragmente einzelner rippen, eines schlüsselbeins und
mehrerer Zähne, die auf ein sterbealter zwischen 1,5 und
3 Jahren schliessen lassen, erstreckten sich über ein areal
von max. 50 × 40 cm5. Der leichnam war nord-süd aus-
gerichtet mit dem Kopf im norden. auf grund der ver-
teilung der Knochenreste ist anzunehmen, dass das Kind,
dessen geschlecht anthropologisch nicht bestimmbar
ist, auf der linken Körperseite lag, möglicherweise mit
angewinkelten Beinen.

Die reiche Beigabenausstattung besteht aus dem viel-
teiligen trachtschmuck, einem eisernen Messer und vier
tongefässen. im Bereich des Oberkörpers und in der
nähe des Kopfes wurden zahlreiche bronzene anhänger
freigelegt, die zu einer oder vielleicht sogar zu zwei Ket-
ten gehört haben dürften (Taf. 12, 2) 6, darunter doppel-
konische Drahtperlen, ein Doppelspiralanhänger7, ko-
nische spiralen, ein kugelförmiger anhänger, gruppen
von je fünf ringen8, vier grössere und massive Bronze-
ringe9 sowie ein figürlicher anhänger. im selben um-
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10 16 eisenfragmente, darunter ein stift mit Bronzedrahtumwicklung,
vier Perlen oder anhänger sowie sieben unbestimmte Fragmente aus
Bernstein.
11 Dimensionen: max. l. 5,5 cm; H. 3,1 cm. Die Fibel kann dem typ
«Fibule serpeggianti meridionali, arco a sezione circolare, occhiello e

molla a sezione quadrangolare, inornate» von lo schiavo zugeschrie-
ben werden: F. lo schiavo, le fibule dell’italia meridionale e della
sicilia dall’età del Bronzo recente al vi secolo a.c. Prähistorische
Bronzefunde Xiv.14 (stuttgart 2010) 702–713 Klasse Xli typus 347.
Der gleiche Fibeltyp ist in Francavilla bisher aus vier weiteren
gräbern bekannt, darunter grab strada 6: guggisberg – colombi –
spichtig 2012, 108 anm. 28–29 taf. 13, 8. Für weitere exemplare:
F. Quondam, la necropoli di Francavilla Marittima: tra mondo indi-
geno e colonizzazione greca, in: M. Bettelli et al. (Hg.), Prima delle
colonie. Organizzazione territoriale e produzioni ceramiche spe-

kreis kamen ausserdem diverse eisenfragmente von
unbestimmter Funktion sowie Fragmente mehrerer
Bernsteinperlen zum vorschein10. eine bronzene schlan-
genfibel fand sich in der Mitte der grablege (Taf. 12, 2) 11.
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cializzate in Basilicata e in calabria settentrionale ionica nella prima
età del ferro. atti delle giornate di studio, Matera, 20–21 novembre
2007 (venosa 2009) 145 abb. 1/15, gräber v3, t36 und t41 aus Pha-
se iFe2B1 = lo schiavo a.O., 704–705 nr. 6248–6250.
12 acht exemplare sind aus Francavilla bekannt. insgesamt 20 weitere
exemplare sind aus verschiedenen Orten Kalabriens bekannt, unter

anderen aus torre Mordillo (4), torano castello (5) und aus castiglio-
ne di Paludi (2). andere anhänger dieser Form sind in Kampanien
(ein exemplar) und sizilien (sieben exemplare, darunter auch aus
Kontexten des 3. Jahrhunderts v. chr.) belegt. Für die figürlichen
anhänger, oft coppia-amuleto genannt, siehe: P. Zancani Montuoro,
coppie dell’età del ferro in calabria, Klearchos 8, 1966, 197–224;
Zancani Montuoro 1983/84, 15 anm. 2; M. Frasca, tra Magna grecia
e sicilia. Origine e sopravvivenza delle coppie-amuleto a figura uma-
na, Bolletino d’arte 77, 1992, 19–24; a. Babbi, la piccola plastica fit-
tile antropomorfa dell’italia antica dal Bronzo Finale all’Orientaliz-
zante (Pisa 2008) 371–374; M. Kleibrink, la dea e l’eroe. culti
sull’acropoli del timpone della Motta, a Francavilla Marittima, presso
l’antica sybaris, in: vii giornata archeologica Francavillese (castro-
villari 2009) 6–12; P. Brocato – a. taliano grasso, simboli per riti di
pace nella calabria pregreca. alcune osservazioni sui pendenti a cop-
pia antropomorfa, in: c. Masseria – D. loscalzo (Hg.), Miti di guerra.
riti di pace. la guerra e la pace: un confronto interdisciplinare. atti
del convegno torgiano 4 maggio 2009 e Perugia 5–6 maggio 2009
(Bari 2011) 147–159. Den Hinweis auf den letztgenannten aufsatz
verdanken wir c. reusser, Zürich.

Der interessanteste Fund ist sicherlich der figürliche
Bronzeanhänger, der westlich des Kopfes zum vorschein
kam (Taf. 12, 6). Der 3,1 × 1,8 cm grosse, intakt erhaltene
anhänger stellt zwei auf einer gemeinsamen Basis ne-
beneinander stehende nackte menschliche Figuren dar,
die sich gegenseitig umarmen. Der jeweils freie äussere
arm ist in die Hüfte gestützt und bildet eine öse, an der
der anhänger befestigt werden konnte. Die gesichtszü-
ge der Figuren sind knapp angedeutet, ebenso die Zehen.
Das Objekt gehört zu einer gruppe von gleichartigen
anhängern, die vornehmlich aus nordkalabrischen
grabfunden des 8. Jahrhunderts v. chr. bekannt sind
und wahrscheinlich in dieser region hergestellt wur-
den12. in Francavilla sind sieben weitere exemplare des

typs bekannt: besonders nahestehende vergleichsbei-
spiele stammen aus den gräbern strada 1, t57 sowie aus
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13 exemplare aus Francavilla Marittima: grab strada 1, zwei anhän-
ger, H. 3 cm (Zancani Montuoro 1970/71, 14 abb. 2 nr. o–p taf. iib);
grab t57, H. 3 cm (Zancani Montuoro 1983/84, 14 nr. 10 taf. vi;
Kleibrink 2009 a.O. [anm. 12] 5 abb. 4c–d); timpone della Motta
grabungen stoop, H. 4.5 cm (Kleibrink 2009 a.O. [anm. 12] 7 anm.
6 abb. 4a); timpone della Motta grabungen Kleibrink, H. 4.5 cm
(Kleibrink 2009 a.O. [anm. 12] 5 abb. 4b; M. Kleibrink, Oenotrians
at lagaria near sybaris, a native Proto-urban centralised settlement.
a Preliminary report on the excavation of timber Dwellings on the
timpone della Motta near Francavilla Marittima [lagaria], southern
italy [london 2006] 118 abb. 38b); zwei streufunde aus der nähe des
raganello bei Francavilla (Zancani Montuoro 1983/84, 15 anm. 2 taf.
lXXiii.b–c; davon entspricht einer wahrscheinlich Kleibrink 2009
a.O. [anm. 12] 7 abb. 6, H. 5 cm = Babbi a.O. [anm. 12] abb. 218e).
14 eine im streiflicht erkennbare naht auf der aussenseite zeigt, dass
der neu gefundene anhänger mit Hilfe einer zweischaligen gussform
hergestellt wurde.
15 Kleibrink 2009 a.O. (anm. 12) 8–9. 12 deutet die Paare als Darstel-
lungen eines Hieros Gamos und bringt die anhänger mit Fruchtbar-
keitsvorstellungen in verbindung. Babbi a.O. (anm. 12) 402 verbin-
det die Paardarstellungen mit einer ikonographischen tradition aus
syrien, die sich auch auf Zypern, Kreta und in griechenland verbrei-
tet hat.
16 Die gefässe werden zurzeit im archäologischen nationalmuseum
in sibari restauriert. eine genaue typologische Zuschreibung und Da-
tierung ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich.

17 Zancani Montuoro 1974–76, 66 nr. 19 taf. XXva (t69); Zancani
Montuoro 1977–79, 11 nr. 3 (lettere complesso primo); 30 nr. 2
abb. 11 (cr 3); 32 nr. 1–2 (cr 5) zwei exemplare; 33 nr. 1 (cr
6–7); 35 nr. 2 (cr 9); 39 nr. 2–3 (cr 12) zwei exemplare; 40 nr. 3
(cr 13); 51 nr. 1 (u2); 55 nr. 2 (u6), brocchetta askoide; 64 nr. 5
(u13); 79 nr. 1 (v4); 81 nr. 3. 9 (v5) zwei exemplare; Zancani Mon-
tuoro 1980–82, 29 nr. 1 (t7); 46–48 nr. 1 abb. 18 (t14); 60 nr. 1
(t18); 60 nr. 1 (t19); 63 nr. 12 (t20); Zancani Montuoro 1983/84, 70
nr. 1 (t77); 75 nr. 2 taf. lvi (t79); 87 nr. 1–2 (t84) zwei exemplare;
105 nr. 1 (t90); 109 nr. 1 (t93).
18 grab t19: Zancani Montuoro 1980–82, 60–61, tumulus Dm 1,6–
1,8 m, Bestattung eines 7-jährigen Kindes (anthropologische Bestim-
mung auf grund eines Zahnes) mit einem askos im mittleren grab-
bereich und zahlreichen schmuckgegenständen im Bereich des
Oberkörpers, darunter auch Doppelspiralanhänger und anhänger
aus mehreren ringen; grab t21: Zancani Montuoro 1980–82, 63–64,
tumulus 2,1 × 1,75 m, als Kindergrab interpretiert, unter den Beiga-
ben grosse massive Bronzeringe, anhänger aus mehreren ringen,
doppelkonische Drahtperlen, Doppelspiralanhänger. Für andere Kin-
dergräber siehe anm. 25.

gebäude vb auf dem timpone della Motta13. Die Über-
einstimmungen in Massen und Form mit den beiden ex-
emplaren aus grab strada 1 sind so gross, dass man von
einer entstehung der drei anhänger in ein und derselben
Werkstatt ausgehen kann14. Wie der mit einer glieder-
kette kombinierte Fund aus grab t57 verdeutlicht, wur-
den die anhänger an Halsketten getragen, wo sie – wohl
in der Funktion von amuletten – dem schutz ihres trä-
gers oder ihrer trägerin dienten. Bei den grösseren und
besser erhaltenen exemplaren ist zu erkennen, dass je-
weils eine männliche und eine weibliche Figur miteinan-
der kombiniert sind. es wird deshalb davon ausgegan-
gen, dass die Darstellung ein götterpaar wiedergibt15.

neben dem trachtschmuck zeichnet sich das grab
durch die Beigabe von drei feinkeramischen und einem
grobkeramischen gefäss aus (Taf. 12, 4; Abb. 2) 16. West-
lich des Kopfes fand sich ein gefäss der matt-painted
gattung, die noch spuren der ursprünglichen Bemalung
ausweist. Zu Füssen des Kindes waren eine einhenkelige

schale aus impasto, ein askos sowie eine scheibenge-
drehte Kanne aus Feinkeramik plaziert. Der askos, der
wahrscheinlich ebenfalls der matt-painted Ware ange-
hört, wurde nahezu intakt aufgefunden und lag auf einer
seite, teilweise auf den Fragmenten der schale. unter der
schale kam ein kleines eisenmesser zutage.

Die Beigaben aus strada 8 finden zahlreiche entspre-
chungen in Frauen- und Kindergräbern der Macchiaba-
te-nekropole. Dies gilt insbesondere für den askos, für
den sich zahlreiche Parallelen in mutmasslichen Kinder-
gräbern nennen lassen17. gut vergleichbare Beigabenin-
ventare stammen aus den beiden reichen Kindergräbern
t19 und t21 18. Das grab strada 8 kann ins 8. Jahrhun-
dert v. chr., wahrscheinlich in dessen Mitte oder zweite
Hälfte datiert werden.

Grab Strada 7

am südöstlichen rand des areals «strada» wurden
zwei weitere Flächen untersucht. Bereits in der Kampa-
gne 2011 wurde unmittelbar nördlich von grab strada 6
(Fl. 22/28a–c/32) ein weiteres grab, strada 7, ange-
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19 am südrand der struktur wurde bereits 2011 eine von der erosion
stark gefährdete bikonische Kanne aus Feinkeramik geborgen: gug-
gisberg – colombi – spichtig 2012, 106 taf. 13, 3.

20 eine vergleichbare Bettungsschicht wurde auch im grab strada 6
beobachtet, vgl. guggisberg – colombi – spichtig 2012, 106.

schnitten (us 26/2011), das aus Zeitgründen nicht er-
forscht werden konnte19. ihm galten die diesjährigen
ausgrabungen in den Flächen 28a–c/32 (Abb. 1). Die an
der Oberfläche sichtbare rechteckige steinsetzung aus
grossen steinen und geröllen ist nord-süd orientiert
und misst ca. 2 m in der länge und 1,3 m in der Breite.
sie bildet die abdeckung und verfüllung einer im Boden
eingetieften, ca. 30 cm tiefen grabgrube, in deren mittle-
rem Bereich die Bestattung einer erwachsenen Person
zum vorschein kam (Taf. 12, 5; Abb. 4).

Die skelettreste befanden sich in 15–25 cm tiefe di-
rekt unterhalb der steinabdeckung. sie lagen auf einer
dünnen Bettung aus Kies und grobgrus, die besonders
im südlichen teil der grube gut erkennbar war20. Das
skelett lag mit dem Kopf im norden auf der nord-süd-
achse. Der leichnam war in sehr enger Hockerstellung
auf der rechten Körperseite beigesetzt worden und nahm
eine Fläche von knapp 70 × 45 cm ein. auf grund des
anthropologischen Befundes dürfte das skelett einem er-
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21 Die Bestimmung erfolgte anhand des abkauungsgrades der Zähne,
der robustizität der langknochen und des Kiefers und der Form des
– allerdings stark fragmentierten – Beckens. auf grund des schlechten
erhaltungszustandes der Knochen mit geschlechtsspezifischen Merk-
malen ist die Zuschreibung jedoch mit einer gewissen unsicherheit
behaftet.
22 einzelne Knochenfragmente sind leicht verschoben. vermutlich
sind die verlagerungen jedoch die Folge natürlicher, durch Wurzeln
und tiere verursachter einwirkungen.
23 auf grund des schlechten erhaltungszustandes wurde die tasse im
Block geborgen. ihre Freilegung wird im sommer 2013 erfolgen. eine
genaue typologische einordnung ist zurzeit nicht möglich.

24 Die grazilität der langknochenfragmente könnte für ihre Zu-
gehörigkeit zu einem jugendlichen oder weiblichen individuum spre-
chen.
25 gemäss den angaben von P. Zancani Montuoro lassen sich die fol-
genden gräber der temparella mit Kindern im alter von 5 bis 10 Jah-
ren in verbindung bringen: t2 (Zancani Montuoro 1980–82, 16-17);
t19 (Zancani Montuoro 1980–82, 6o–61); t66 (Zancani Montuoro
1983/84, 40); t69 (Zancani Montuoro 1974–76, 51–52); t84 (Zancani
Montuoro 1983/84, 87). von Kindern zwischen 0 und 5 Jahren stam-
men nach P. Zancani Monutuoro t77 (Zancani Montuoro 1983/84,

wachsenen Mann zuzuordnen sein21. Die grossenteils
anatomisch korrekte lage der Knochen spricht für eine
intakte Bestattung22.

Die Beigaben beschränken sich auf eine kleine feinke-
ramische tasse, die in stark fragmentiertem Zustand öst-
lich der angewinkelten Beine zum vorschein kam23,
sowie auf eine bereits 2011 in unmittelbarer nähe der
tasse gefundene bikonische Kanne aus Feinkeramik.
Das grab lässt sich auf grund der beiden gefässe ins
8. Jahrhundert v. chr. datieren, ohne dass zurzeit eine
genauere einordnung möglich ist.

Grab Strada 9

unmittelbar nördlich des grabes strada 7 wurde in
den Flächen 29/31/33, am südostrand des areals «stra-
da», ein weiteres, oberflächlich nicht sichtbares grab an-
getroffen: strada 9 (Abb. 1).

Die struktur besteht aus einer nord-süd orientierten
steinsetzung von nahezu rechteckiger Form von etwa
2,1 × 1,2 m grösse. Die östliche Begrenzung der stein-
setzung, die teilweise unter der Macchia verborgen liegt,
liess sich nicht klar erkennen. Wahrscheinlich schliesst
hier eine weitere anthropogene struktur an, die zurzeit
noch ganz von der vegetation bedeckt ist.

Die steinsetzung, die allem anschein nach bereits
stark aberodiert war, überdeckt eine ca. 20 cm tiefe
grabgrube, die anders als bei den gräbern strada 6 und
7 keine sichtbare Bettungsschicht besitzt. Die reste der
Bestattung kamen bereits in ca. 15 cm tiefe zum vor-
schein. Die skelettreste waren sehr schlecht erhalten und
erstreckten sich über eine Fläche von ca. 1,1 × 0,4 m

(Abb. 5). im süden befanden sich grosse Fragmente von
Beinknochen, im norden kamen kleine Fragmente des
schädels sowie der Zähne zum vorschein. es ist daher
anzunehmen, das der leichnam in nord-süd-Orien-
tierung mit dem Kopf im norden beigesetzt war, ver-
mutlich in Hockerstellung. Die dürftige erhaltung der
Knochen und Zähne erlaubt jedoch keine genaue
rekonstruktion der Bestattungslage; ebensowenig sind
verbindliche angaben zu alter und geschlecht des indi-
viduums möglich24.

Da sich die Beigaben auf eine Bronzespirale im Kopf-
bereich und einen fragmentierten Bronzering im mittle-
ren Bereich der Bestattung beschränken, lässt sich das
grab nicht präzise datieren. Die nähe zu grab strada 7
und die mit diesem vergleichbare Orientierung könnten
auf eine entstehung von strada 9 im gleichen Zeithori-
zont des 8. Jahrhunderts v. chr. hinweisen.

Ergebnisse und Perspektiven

Die grabungskampagne 2012 stand im Banne des neu
entdeckten Kindergrabes strada 8. sowohl die grösse
und die architektur des grabes, die weitgehend jener
der benachbarten erwachsenengräber entspricht, als
auch die aussergewöhnliche Beigabe eines anthropomor-
phen anhängers legen die annahme nahe, dass das hier
beigesetzte Kleinkind innerhalb der gemeinschaft, die
im areal «strada» ihre toten bestattete, eine herausra-
gende soziale stellung innegehabt hat. Zwar sind Kin-
dergräber mit reichen tracht- und Beigabeninventaren
in der Macchiabate nicht ungewöhnlich, doch handelt es
sich dabei – nach der grösse der trachtgegenstände und
skelettreste zu schliessen – zumeist um Kinder in einem
fortgeschritteneren alter25. Kleinkinder wurden hinge-
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69–70); t83 (Zancani Montuoro1983/84, 83); t89 (Zancani Montuo-
ro 1983/84, 104–105). unklar sind das alter und die Zuweisung der
(Kinder-) gräber t3 (Zancani Montuoro 1980–82, 20 «adolescente»);
t21 (Zancani Montuoro 1980–82, 63–64); t65 (Zancani Montuoro
1983/84, 39); t68 (Zancani Montuoro 1983/84, 47); t71 (Zancani
Montuoro 1983/84, 53–54); t72 (Zancani Montuoro 1983/84, 54–55);
t78 (Zancani Montuoro 1983/84, 70–71 «una bambina di alcuni
anni»); t90 (Zancani Montuoro 1983/84, 105–106); t92 (Zancani
Montuoro 1983/84, 108, vermutlich eines erwachsenen); t93 (Zanca-
ni Montuoro 1983/84, 109).
26 J. de la genière, l’exemple de Francavilla Marittima: la nécropole de
Macchiabate, secteur de la temparella, in: dies. (Hg.), nécropoles et
sociétés antiques (grèce, italie, languedoc). actes du colloque inter-
national du centre de recherches archéologiques de l’université de
lille iii. lille, 2–3 décembre 1991 (naples 1994) 155; vgl. aus grab
u13 den Pithos mit kleinen Knochenresten: Zancani Montuoro 1977–
79, 62–63.

27 Zur Bulla s. Der neue Pauly 6 (1999) 1210 s.v. lebensalter (g. Bin-
der – M. saiko). etruskische Kinderstatuetten mit Bullae: M. cristo-
fani, i bronzi degli etruschi (novara 1995) 240–241 abb. 127–128.
28 Übereinstimmend werden Kleinkinder in der griechischen und zy-
prischen Kunst der klassischen epoche und des Hellenismus gern mit
quer über den Oberkörper drapierten amulettketten dargestellt: vgl.
exemplarisch g. van Hoorn, choes and anthesteria (leiden 1951)
passim; c. Beer, temple-Boys. a study of cypriote votive sculpture,
Part 1. catalogue. siMa 113 (Jonsered 1994) passim. Zu Kinderamu-
letten allgemein v. Dasen, les amulettes d’enfants dans le monde
gréco-romain, latomus 62, 2, 2003, 275–289.

gen bevorzugt in der Form des Enchythrismos beige-
setzt26. Die besondere soziale rangstellung des in strada
8 bestatteten Kindes geht nicht zuletzt auch aus dem
reichtum der trachtbeigaben hervor. Mindestens eine,
möglicherweise sogar zwei mit anhängern unterschied-
licher art behängte Ketten scheinen den Oberkörper des
Kindes geschmückt zu haben. auch wenn wir die genaue
symbolik der einzelnen anhänger nicht kennen, liegt die

vermutung nahe, dass sie – einzeln und als ganzes – nicht
nur schmückende, sondern auch apotropäische Bedeu-
tung besassen. Der trachtschmuck unseres Kindes ruft
damit die tatsache in erinnerung, dass Kinder auch in
anderen Kulturräumen als besonders schutzbedürftig
galten und gerne mit amuletten und anderen unheilab-
wehrenden attributen ausgestattet wurden. Man kann
dafür auf die Bulla römischer und etruskischer Kinder
verweisen27, aber auch auf die in griechenland und auf
Zypern bezeugte tradition, Kinder mit amulettbe-
hängten Ketten zu versehen28. aus dem geometrischen
eretria etwa sind zwei gräber von 6 bis 12 Monate alten
säuglingen bekannt, die jeweils eine Kette mit 50 glas-
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abb. 5 Plan des grabes strada 9: 1. schädel und Bronzespirale; 2. armknochen (?); 3. Beinknochen
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29 eretria, Heroon-nekropole grab 14: B. Blandin, les pratiques
funéraires d’époque géométrique à Érétrie: espace des vivants, de-
meures des morts. eretria 17 (gollion 2007) ii 53–55 taf. 98, 2. 99,
1–2. eretria, Haus iv grab 1: ebenda ii 77–78 taf. 126, 1–2. aufgrund
ihres aussergewöhnlichen charakters deutet die autorin die beiden
Ketten als Beigaben der Mutter: ebenda i 100; vgl. auch dies., les en-
fants et la mort en eubée au début de l’Âge du Fer, in: a.-M. guimier-
sorbets – Y. Morizot (Hg.), l’enfant et la mort dans l’antiquité i:
nouvelles recherches dans les nécropoles grecques; le signalement des
tombes d’enfants. travaux de la Maison rené-ginouvès 12 (Paris
2010) 52 abb. 6.
30 M. Michalaki Kollia – v. Dasen, une amulette pour le dernier voya-
ge, les dossiers d’archéologie 356, 2013, 30–31 abb. s. 30. Wir dan-
ken v. Dasen und M. Michalaki Kollia für den Hinweis auf diesen
wichtigen vergleich.

bzw. 29 Bernsteinperlen trugen29. aus der Kindernekro-
pole von astypalaia in der Dodekanes ist die Bestattung
eines ca. 18 Monate alten Kindes aus der 2. Hälfte des
7. Jahrhunderts bekannt, das mit einem Bes-amulett
ausgestattet war30. Besonders auffällig ist im Falle des
Kindergrabes strada 8 der anhänger in Form eines
menschlichen Paares (Taf. 12, 6). er gehört zu einem im
nördlichen Kalabrien mehrfach bezeugten typus von
Darstellungen, die von der Forschung als – möglicher-
weise aus dem östlichen Mittelmeerraum inspiriertes –
götterpaar gedeutet werden.

im areal «strada» konnten in den vergangenen vier
Jahren insgesamt acht gräber freigelegt werden (Abb. 1).
vier von ihnen schliessen sich aufgrund ihrer Dimen-
sionen, der architektur und der Beigaben zu einer grup-
pe zusammen (strada 2, 4, 5 und 8), die mit geringem
zeitlichem abstand in der zweiten Hälfte des 8. Jahrhun-
derts v. chr. entstanden sein dürfte. sie weisen eine ar-
chitektonische gestalt auf, die bisher in der Macchiabate
nicht oder nur selten belegt ist. sie sind bis zu 80 cm tief
in den natürlichen Boden eingetieft und sorgfältig mit
grossen geröllen ausgekleidet. Drei der gräber besitzen
einen aus flachen Flusskieseln gebildeten Boden, im
vierten war nur eine rechteckige Zone von 1,4 × 0,8 m
mit kleinen steinen ausgelegt, wohl weil hier im gegen-
satz zu den drei zuvor erwähnten erwachsenengräbern
ein Kind beigesetzt war. Die vier gräber schliessen sich
damit an das bereits seit langem bekannte grab strada 1

an, das ebenfalls einen aus steinplatten bestehenden Bo-
den besitzt. Mit diesem stimmen sie auch in ihrer Orien-
tierung überein. Die annahme bietet sich an, dass die
vier monumentalen gräber mit Bedacht in der nähe des
grabes strada 1 angelegt wurden und in ihrer ausfüh-
rung und ausrichtung bewusst auf das herausragende
Monument bezogen waren. Dieses war also keineswegs
völlig isoliert, wie es aufgrund der bisherigen For-
schungslage den anschein hatte. vielmehr fügte es sich
in einen grösseren Bestattungsplatz ein, der sich nach
nordwesten und möglicherweise auch in andere teils
unter der Macchia verborgene, teils durch die moderne
nutzung des geländes zerstörte Zonen ausgedehnt hat.

Die Frage nach dem zeitlichen verhältnis zwischen
grab strada 1 und den nördlich anschliessenden grä-
bern wird in Zukunft noch genauer zu klären sein. schon
heute zeichnet sich jedoch ab, dass die Bestattungen
wohl kaum durch eine sehr grosse zeitliche lücke vonei-
nander getrennt sind. namentlich der anthropomorphe
anhänger aus strada 8, der aus der gleichen gussform zu
stammen scheint wie die beiden figürlichen amulette
aus strada 1, unterstreicht die kulturelle und wohl auch
zeitliche nähe der beiden gräber. es wird die aufgabe
künftiger Forschung sein, das verhältnis der gräber, zu
denen ja auch die einfacheren Bestattungen strada 3, 6, 7
und 9 gehören, in ihrer chronologischen, kulturellen und
gesellschaftlichen Wechselbeziehung zu analysieren. Be-
merkenswert ist jedoch bereits zum jetzigen Zeitpunkt,
dass die bisher erforschten strukturen im areal «strada»
übereinstimmend aus dem 8. Jahrhundert v. chr. stam-
men, mehrheitlich wohl aus dessen Mitte und zweiter
Hälfte. Jüngere gräber wurden bislang nicht entdeckt.
Dieser sachverhalt legt die annahme nahe, dass der Be-
stattungsplatz gegen ende des 8. Jahrhunderts aufgege-
ben wurde, ein vorgang, der mit dem zeitlich vergleich-
baren ende des cerchio reale zusammenfällt und damit
die Frage nach einem möglichen Zusammenhang mit der
gründung von sybaris in eben diesem Zeithorizont auf-
wirft.

viele Fragen müssen zum jetzigen Zeitpunkt offen
bleiben. Die geplante Fortsetzung der ausgrabungen im
nördlichen teil des areals «strada» soll dazu dienen, un-
sere Kenntnisse des Bestattungsplatzes zu erweitern und
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damit seine Bedeutung für die entwicklung der nekro-
pole auf der Macchiabate-terrasse von Francavilla Ma-
rittima besser zu verstehen.
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Zancani Montuoro P. Zancani Montuoro, Francavilla Marittima:

1970/71 varia. a) necropoli di Macchiabate. coppa di
bronzo sbalzata, atti e memorie della società
Magna grecia n. s. 11/12, 1970/71, 7–36.

Zancani Montuoro P. Zancani Montuoro, Francavilla Marittima, a)
1974–76 necropoli. tre notabili enotrii dell’viii sec.

a.c. atti e memorie della società Magna grecia
n. s. 15–17, 1974–1976, 7–106.

Zancani Montuoro P. Zancani Montuoro, Francavilla Marittima,
1977–79 necropoli di Macchiabate, saggi e scoperte in

zone varie, atti e memorie della società Magna
grecia n. s. 18–20, 1977–79, 7–91.

Zancani Montuoro P. Zancani Montuoro, Francavilla Marittima, a)
1980–82 necropoli e ceramico di Macchiabate, zona

t. (temparella), atti e memorie della società
Magna grecia n. s. 21–23, 1980–82, 7–129.

Zancani Montuoro P. Zancani Montuoro, Francavilla Marittima,
1983/84 necropoli di Macchiabate, zona t. (temparella,

continuazione), atti e memorie della società
Magna grecia n. s. 24/25, 1983/84, 7–110.

taFelverZeicHnis

taf. 12, 1 grab strada 8 nach grabungsbeginn (ansicht von sW).
Photo Francavilla-Projekt.

taf. 12, 2 grab strada 8, Detail mit trachtschmuck in situ (ansicht
von sO). Oben links: figürlicher anhänger. Photo Fran-
cavilla-Projekt.

taf. 12, 3 grab strada 8, Boden (ansicht von sO). Photo Franca-
villa-Projekt.

taf. 12, 4 grab strada 8, grablege auf Pflästerung (ansicht von
sO). Photo Francavilla-Projekt.

taf. 12, 5 grab strada 7, grablege (ansicht von sO). Photo Fran-
cavilla-Projekt.

taf. 12, 6 Figürlicher anhänger aus Bronze aus grab strada 8
(Massstab 1:1). H. 3, 1 cm. Photo Francavilla-Projekt.

teXtaBBilDungen

abb. 1 situationsplan der ausgrabungen 2009–2012 mit den
gräbern strada 1–9. Plan c. colombi. grundriss strada
1 nach: Zancani Montuoro 1970/71, 11 abb. 1.

abb. 2 Plan des grabes strada 8: 1. gefäss; 2. Bronzeanhänger
und skelettreste; 3. schüssel aus impasto; 4. askos; 5.
Kanne (?). Zeichnung c. Juon, c. colombi.

abb. 3 grab strada 8: Profile a–a1 (oben) und B1–B (unten).
Zeichnung c. Juon, c. colombi.

abb. 4 Plan des grabes strada 7: 1. schädel; 2. langknochen;
3. tasse; 4. Kanne. Zeichnung c. Juon, c. colombi.

abb. 5 Plan des grabes strada 9: 1. schädel und Bronzespirale;
2. armknochen (?); 3. Beinknochen. Zeichnung c. Juon,
c. colombi.
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Francavilla, Grabung 2012
1 Grab Strada 8 nach Grabungsbeginn 

(Ansicht von SW)
2  Grab Strada 8, Detail der Anhänger 

in situ (Ansicht von SO) 
3  Grab Strada 8, Boden (Ansicht von 

SO) 
4  Grab Strada 8, Grablege auf 

Pflästerung (Ansicht von SO)
5  Grab Strada 7, Grablege (Ansicht 

von SO)
6  Figürlicher Anhänger aus Bronze 

aus Grab Strada 8. Massstab 1:1.


